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Autos prallen mit
Spiegeln zusammen
Wanfried – Mit den Außen-
spiegeln prallten am Montag-
nachmittag auf der Bundes-
straße 250 zwischen Wan-
fried und Altenburschla zwei
entgegenkommende Autos
zusammen. Das teilt ein Poli-
zeisprecher mit.

Wie der Sprecher berichtet,
scherte ein 27-Jähriger aus
Wanfried mit seinem Wagen
hinter einem vorausfahren-
den Auto nach links aus, um
zu schauen, ob ein Fahrzeug
entgegenkommt. Weil das
tatsächlich so war, habe er
seinen Pkw wieder nach
rechts gelenkt. Trotzdem sei
es zur Berührung der Außen-
spiegel gekommen.

Der entgegenkommende
Wagen wurde von einem 35-
Jährigen aus Treffurt gefah-
ren. In dem Auto war ein
Säugling, der vorsichtshalber
zur Untersuchung in das Kli-
nikum nach Eschwege ge-
bracht wurde. hs

BLAULICHT

Müll einfach in Natur gekippt
Gemeinde hat wegen illegaler Entsorgung Anzeige erstattet

VON STEFANIE SALZMANN

Röhrda/ Grandenborn – Wegen
drei schwerer Fälle von illega-
ler Müllablagerung in Ring-
gau hat die Gemeinde jetzt
Anzeige erstattet. Die Bevöl-
kerung ruft sie zudem auf,
Hinweise auf die Verursacher
zu geben. Dabei sei es egal, ob
jemand den Müll erkennt
oder die Verursacher mögli-
cherweise beobachtet hat, so
Ringgaus Bürgermeister Ma-
rio Hartmann. „Das sind
wirklich üble Umweltver-
schmutzer“, wütet der Ver-
waltungschef, der jetzt sei-
nen Bauhof beauftragen
muss, den illegal entsorgten
Müll auf Kosten der eh klam-
men Kommune zu entsor-
gen. „Das kostet uns mindes-
tens 500 Euro, wenn das
reicht“, sagt er.

Eine große Menge Bau-
schutt, vor allem zerschlage-
ne rötliche Fliesen, wurden

Im Renderoth an einem klei-
nen geteerten Weg zwischen
Röhrda und Grandenborn ab-
gekippt, der von Ortskundi-
gen gern als Abkürzung zwi-
schen den Ortsteilen benutzt
werde. Die dort entsorgte
Menge schätzt er auf etwa
500 Kilogramm. „Ungefähr
einen kleineren Anhänger
voll“, sagt Hartmann.

Ein weiterer Tatort befin-

det sich in der Nähe von
Grandenborn am Alten Stein-
bruch, wo Unbekannte eben-
falls Bauschutt, aber auch
einfach ihren Hausmüll ent-
sorgt haben. Das sei, so Hart-
mann nicht nur eine Sauerei,
sonder der Steinbruch befin-
de sich mitten im Wasser-
schutzgebiet II, sei also hoch-
sensibles Gebiet.

Große Teile des Ringgau-

Plateaus sind Schutzgebiet,
weil sich darunter große na-
türliche Wasserreservoirs be-
finden, zugleich ist die Ober-
fläche aufgrund ihrer Ge-
steins-Beschaffenheit sehr
durchlässig.

Der dritte Tatort befindet
sich im Eberstal bei Netra.
Dort wurden große Mengen
Zigarettenkippen weiträu-
mig ausgeschüttet und ver-
streut, ein altes Waschbe-
cken entsorgt und weitere
Hausmüllteile.

Die Polizei hat die Anzeige
wegen illegaler Müllentsor-
gung aufgenommen. In aller
Regel werden solche Verstö-
ße mit unterschiedlich ho-
hen Geldstrafen geahndet –
sollte ein Verursacher festge-
stellt werden. Deshalb appel-
liert der Bürgermeister an die
Bürger: „Wer was gesehen
hat oder den Bauschutt er-
kennt, soll sich bitte bei der
Gemeinde melden.“

Illegal entsorgt: Bauschutt, ein altes Waschbecken und weiterer Unrat wurde von Unbekannten am Alten Steinbruch
bei Grandenborn entsorgt. Dort befindet sich ein Wasserschutzgebiet II. FOTOS: PRIVAT

Fliesen abgekippt Im
Renderoth bei Röhrda.

Zigarettenkippen im
Eberstal bei Netra.

Stein auf Stein am Feuerwehrneubau
Baufirma hat jetzt mit dem Hochziehen der Wände begonnen

600 000 Euro gedeckelt. Un-
ter anderem werden Syner-
gien zur benachbarten Wein-
berghalle genutzt.

Bis zum Einbruch des
nächsten Winters soll der
Bau weitestgehend fertig
sein, sodass nur noch der In-
nenausbau ansteht. Das
Löschfahrzeug soll dann auch
bereits eingestellt werden.

salz

Zu denen gehörte unter ande-
rem eine Fusion der Wehren
von Schwebda und Frieda,
was diese aber ablehnten, die
Standortsuche gestaltetet
sich schwierig und die Bau-
kosten von ursprünglich ei-
ner knappen Million waren
deutlich zu hoch. Es musste
gespart werden.

Nach Abschluss der Planun-
gen sind die Kosten nun auf

genleistung erbringen. Diese
Entscheidung war notwen-
dig, um die Kosten für den
Bau zu reduzieren.

Dennoch ist die Freude bei
der Friedaer Wehr groß, dass
die Baufortschritte immer
sichtbarer werden. Hatte
doch allein die Planung für
den Bau mehr als drei Jahre
gedauert. Dabei waren viele
Problemfelder aufgetaucht.

Frieda – Am Dienstag hat die
Sontraer Firma Laudemann
begonnen, die Wände für das
neue Feuerwehrgerätehaus
in Frieda hochzuziehen. Die
ersten knapp 5000 Steine wa-
ren gestern an die Baustelle
in unmittelbarer Nachbar-
schaft der Weinberghalle ge-
liefert worden, und die drei
Männer, Polier Bernd Funk,
Facharbeiter Bodo Aulich
und der Auszubildende Lukas
Möller haben sofort mit den
Maurerarbeiten begonnen.
Ab heute wird die Mann-
schaft auf fünf Arbeiter auf-
gestockt, die dann hier in den
kommenden drei Wochen
Stein auf Stein setzen wer-
den. „20 Tage sind für das
Hochziehen der Wände ein-
geplant“, sagt der Polier. Im
Mai soll dann auch die Decke
des Gebäudes fertig sein.

Bereits im vorigen Jahr wa-
ren für das Feuerwehrgeräte-
haus wichtige Vorarbeiten
geleistet worden wie das Ver-
legen von Kanälen und Rohr-
leitungen. Die Bodenplatte
für das Gebäude wurde jetzt
gegossen.

Nach Abschluss der Hoch-
bauarbeiten will die Freiwilli-
ge Feuerwehr Frieda weite
Teile des Innenausbaus in Ei-

Der Eckstein: Polier Bernd Funk setzt an einer Ecke den ersten Stein für eine Außenwand
des Feuerwehrgerätehauses in Frieda. FOTO: STEFANIE SALZMANN

GUTEN MORGEN

Zeig Dich
Hamster

VON ULRIKE KÄBBERICH

D ieser Tage macht sich ein
Phänomen breit, das ich

so bisher nur aus dem Inter-
net kannte: Alle lesen die
Kommentare und Produktbe-
wertungen, aber keiner will
sie geschrieben haben. So
verhält es sich auch mit dem
aktuellen Hamstern. Überall
fehlt das Klopapier, aber egal
mit wem ich auch rede, ein
Hamster ist nie dabei. Die Au-
gen verdrehen, ja, verurtei-
len auch, amüsiert bis leicht
genervt sein, check - da sind
sich alle einig, aber selbst
Hamsterkäufe getätigt ha-
ben? Nein, niemals! Da frag
ich mich langsam, wo sind
denn diese ganzen Hamster?
Agieren sie vielleicht nur im
Untergrund, unerkannt von
ihren Mitmenschen? Sind es
etwa nur ein paar wenige, da-
für aber sehr effektive Hams-
ter? Eine Art Super-Hamster-
Einsatzkommando? Das orga-
nisiert vorgeht und so heu-
schreckenartig ganze Regale
fast unbemerkt und in Win-
deseile leer kaufen kann?
Falls Sie mal ein Exemplar
dieser, wie es den Anschein
macht, äußerst seltenen und
sehr scheuen Spezies vor die
Linse kriegen, Glückwunsch!
Das könnte der erste Beweis
für ihre Existenz sein, denn
unter uns scheint es ja keine
Hamster zu geben.

ulk@werra-rundschau.de

NVV schränkt
Verkehr ab heute
weiter ein
Werra-Meißner – Wegen der
weiteren Verschärfung der
Kontaktsperre passt auch der
öffentliche Nahverkehr in
Nordhessen ab heute erneut
seinen Fahrplan an. Es
kommt zu weiteren Ein-
schränkungen, teilt der NVV
mit.

Damit reagiere das Unter-
nehmen, so der NVV, auf die
neuen Ausgangseinschrän-
kungen und die verringerte
Mobilität der Menschen und
die steigenden Personalaus-
fälle wegen Erkrankungen.
Aktuell seien nur noch ein
Viertel der Fahrgäste unter-
wegs. Dennoch sei es Ziel, bei
Bus- und Bahnlinien so lange
wie möglich ein stabiles
Grundangebot aufrecht zu er-
halten. Der NVV rechnet je-
doch aufgrund der Entwick-
lung mit weiteren Einschrän-
kungen und empfiehlt allen
Fahrgästen, ihre Fahrten vor
Antritt immer in der NVV-
Auskunft zu überprüfen.

Im nächsten Schritt wer-
den ab heute zwischen Kassel
und Frankfurt (RE 98) einzel-
ne Fahrten am frühen Mor-
gen und späteren Abend ge-
strichen. Dazu kommen ein-
zelne Ausfälle auf allen Zug-
und Buslinien in sämtlichen
Landkreisen Nordhessens.

Der NVV hat Kulanzrege-
lungen festgesetzt. Nicht ge-
nutzte Fahrkarten können
auch per Post mit Angabe der
IBAN an das NVV-Abocenter
der KVG, Postfach 102 002,
34020 Kassel gesendet wer-
den. Nicht entwertete Einzel-
fahrkarten, 5er-Tickets oder
Multi-Tickets bleiben unbe-
grenzt lange gültig. Wochen-
und Monatskarten, deren
Gültigkeitszeitraum noch
nicht begonnen hat, werden
voll erstattet. Wenn deren
Gültigkeitszeitraum bereits
läuft, erfolgt die Erstattung
ab dem Tag der Rückgabe. Bei
Monatskarten wird für jede
abgelaufene Woche der Preis
einer Wochenkarte, für wei-
tere Tage je 1/7 einer Wo-
chenkarte berechnet. Jahres-
karten im Abonnement kön-
nen jederzeit gekündigt wer-
den. Senioren- und Schülerti-
ckets Hessen können zum
Monatsende gekündigt wer-
den. Weitere Infos: nvv.de/co-
rona oder über die NVV-App
oder Tel. 08 00/939 08 00.

red/salz

Gehweg durch
Lastwagen
beschädigt

Altenburschla – Die Stadt Wan-
fried sucht Zeugen, die im
Kreuzungsbereich Wanfrie-
der Straße/Schützengraben
am Montag einen Lastwagen
beobachtet haben, der den
Gehweg beschädigt hat und
sich anschließend vom Un-
fallort entfernte.

Sehr wahrscheinlich, so
Ortsvorsteher Ulrich Flender
und Bürgermeister Wilhelm
Gebhard in einer gemeinsa-
men Erklärung, habe der
LKW zuvor den Rosenweg be-
ziehungsweise die Lilienstra-
ße befahren oder hat dort et-
was angeliefert und ist dann
über die Wanfrieder Straße
in Richtung B 250 gefahren.
Dabei hat er Gehweg und Ra-
senfläche beschädigt. Den
Tatzeitraum grenz Ortsvor-
steher Flender auf 9 bis 17
Uhr ein. Hinweise an 0 56 55/
9 89 40. ts


